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Vorwort

Im Zusammenhang mit der Entwicklung der heutigen und zukünftigen Arbeitswelt
fallen häufig  Schlagworte wie Digitalisierung, Flexibilisierung, new work, Führung
von virtuellen teams und vieles mehr. Dahinter steht der Versuch, die sich stetig durch
die Digitalisierung und Vernetzung von Arbeitsmitteln, Arbeitsgegenständen und
Menschen verändernde Arbeitswelt zu beschreiben. Aktuell werden technische Sy-
steme und Technologien vorrangig aus Sicht technischer und wirtschaftlicher Mach-
barkeit entwickelt. Dass sich daraus Veränderungen der menschlichen Arbeit ergeben,
wird i.d.R. nicht oder nur unter spezifischen Gesichtspunkten berücksichtigt wie z.B.
der Flexibilisierungsmöglichkeit von Arbeit, Vermeidung von Fehlern (die man den
Menschen zuschreibt) oder effizienterer Arbeitsausführung. Dabei fehlt die Perspek-
tive der menschengerechten Arbeitsgestaltung. In der Folge treten immer wieder pa-
radoxe Ergebnisse auf. Nur zwei Beispiele: Die Übernahme von Teilaufgaben durch
Softwarelösungen kann einzelne Arbeitsschritte effizienter machen und dabei gleich-
zeitig die Nutzung der Fähigkeiten des Menschen im Gesamtprozess behindern und
damit zu einer Effizienzminderung führen. Oder, die Flexibilisierung von Ort und
Zeit der Arbeitsausführung kann zu einer Zunahme von Freiräumen bei der Arbeit
führen und gleichzeitig mit Zeitdruckerleben einhergehen. Doch wie können wir die-
sen Widersprüchen begegnen? Die gute Nachricht ist, dass das Verhältnis von  Technik
und Arbeit nicht bedingungslos vorgegeben ist. Es kann und muss aktiv mitbestimmt
werden. Ziel sollte dabei eine lern- und gesundheitsfördernde Arbeitsgestaltung sein,
die es dem Menschen erlaubt, sich anzupassen, weiter zu entwickeln und dabei gesund
zu bleiben und letztlich effizient zu sein. Hierfür müssen aus  wissenschaftlichen Er-
kenntnissen zur Arbeits- und Organisa-tonsgestaltung, zum  Arbeitsschutz psychischer
Belastungen und aus den Kognitionswissenschaften Gütekriterien für die Gestaltung
von Arbeit so abgeleitet werden, dass sie in der Praxis als Grundlage für die Analyse,
Bewertung und Gestaltung von Arbeit nutzbar sind.  Außerdem werden Instrumente
benötigt, welche in der Praxis für die Analyse und  Gestaltung von Arbeit eingesetzt
werden können und diese Gütekriterien berücksichtigen.

Wir haben dafür das „Verfahren zur Tätigkeitsanalyse und -gestaltung bei mentalen
Arbeitsanforderungen – TAG-MA“ entwickelt. Es basiert auf einer grundlegenden
Überarbeitung und Neufassung des bereits in den 80er und 90er Jahren entwickelten
Tätigkeitsbewertungsverfahren (TBS; vgl. verschiedene TBS-Varianten bei Hacker,
Fritzsche, Richter & Iwanowa, 1995) und mehrjähriger Erprobung zur Klärung me-
thodischer, wissenschaftlicher und betrieblich-praktischer Fragestellungen. Das „Ver-
fahren zur Tätigkeitsanalyse und -gestaltung bei mentalen Arbeitsanforderungen –
 TAG-MA“ ist das erste und einzige psychologische Arbeitsanalyseverfahren, mit
 welchem die Güte der Arbeit erfasst und anhand international und national geltender
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ISO-, EN- bzw. DIN-Normen sowie dem Arbeitsschutzgesetz bewertet und gestaltet
werden kann. 

Das vorliegende Manual hält neben theoretischem Wissen insbesondere praktisches
Wissen bereit. Wir stellen dar, was unter „guter Arbeit“ verstanden wird und was sie
auszeichnet (Kapitel 1.1. bis 1.3.). Anschließend beschreiben wir, welche Arbeitsmerk-
male wie analysiert werden können (Kapitel 2. bis 3.) und geben konkrete praktische
Hinweise zur Umsetzung einer Arbeitsanalyse (Kapitel 4.) – das heißt, wir erörtern, wie
Merkmale der Arbeit gesundheitsgerecht und persönlichkeitsförderlich gestaltet wer-
den können. 

Während der Konzeption und Erstellung des „Verfahrens zur Tätigkeitsanalyse und
-gestaltung bei mentalen Arbeitsanforderungen – TAG-MA“ standen wir im stetigen
Austausch mit unseren Praxispartnern und haben zahlreiche Rückmeldungen, Kom-
mentierungen und Hinweise von fachlichen Kolleg*innen, betrieblichen Kooperati-
onspartnern, studentischen Wissenschaftler*innen sowie Erfahrungen aus dem prakti-
schen Einsatz erhalten. Für die zahlreichen Ideen möchten wir uns herzlichst bedanken.
Diese Rückmeldungen haben wir in den Jahren der Entwicklung eingearbeitet und be-
rücksichtigt. 

Ein besonderer Dank gilt Herrn Dr. Vincent Mustapha. Er hat maßgeblich dazu
beigetragen, dass wir das Verfahren evaluieren konnten und die finale Überarbeitung
abgeschlossen werden konnte. Vielen Dank! 

Wir möchten Sie nun einladen mit unserem Verfahren Arbeit und ihre Merkmale
zu verstehen, zu bewerten und zu gestalten! 

Halle (Saale), im Nov. 2020

Renate Rau und Florian Schweden im Namen aller AutorInnen

X Vorwort
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